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kung 


Inland. 


Berlin den 1. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kammerherrn, Baron von Klor⸗ 
Trautvetter zu Hohendorf, im Kreiſe Franz⸗ 
burg des Regierungs-Bezirks Stralſund, den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Majeftät haben dem Juſtitiar 
Bech in Colleda bei feiner funfzigjährigen Dienſt⸗ 
feier den Charakter als Juſtizrath Ullergnaͤdigſt zu 
verleihen geruht. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Czartoryski iſt 
von Dresden hier angekommen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Zten Armee-Corps, von 
Thile II., iſt nach Torgau abgereiſt. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 26. April. Eine telegraphiſche Des 
peſche meldet, daß die Prinzeſſin Victoria vorgeſtern 
früh das Franzoͤſiſche Gebiet betreten hat. Ihre 
Hohelt wurde an der Graͤnze von dem General Du⸗ 
9 Adjutanten des Königs, dem Praͤfekten des 
A epartements und dem die I6te Militair⸗ 

iviſion interimiſtiſch kommandirenden General 
nen. . 

ie Presse hatte geftern behauptet, daß die Fran⸗ 

h ‚lee Regierung ihre Vermittelung in der Schwe⸗ 

1 eboßelegeuheit nur unter gewiſſen Bedingungen 
4 . habe. Der Constitutionel erklärt dar⸗ 
beiden we Das Franzöſſſche Kabinet hat fich den 
n Parteien als Vermittler angeboten, ohne ir⸗ 


— 


end eine Bedingung feſtzuſtellen, und das Engli⸗ 
che Kabinet hat dieſelbe in dieſer Weiſe angenom⸗ 
men. Es fragt ſich jetzt, ob der Neapolikaniſche 
Hof ein Gleiches thun wird; aber jedenfalls kann 
man ſich daruͤber troͤſten, vom Neapolitaniſchen 
Hofe nicht angenommen zu werden, wenn man von 
England genehmigt worden iſt. Der Neapolitanis 


ſche Hof kennt ubrigens die Stellung, die die Frans 
ache 0 e 


Regierung in Bezug auf dieſe Sache einge⸗ 
nommen hat. Sie hatte ſeit 18 Monaten auf Abe 
ſchaffung des Monopols gedrungen, die Auflöfung 
des Kontraktes war ſogar ſchon genehmigt, als aus 
der Note des Herrn Temple eine Frage der Wurde 
für den König der beiden Sicilien erwuchs. Auf 
dieſe letztere Frage wird ſich beſonders die Vermitte⸗ 
lung unſeres Kabinets beziehen, und man begreift 
leicht, daß es feine Meinung gegen Jedermann frei 
erhaͤlt.“ 

Der Univers enthält Folgendes: „Obgleich die 
Regierung ſich beeilt hat, die Nachricht von der 
Annahme der Vermittelung Frankreichs abſeiten 
Englands auf telegraphiſchem Wege nach Neapel 
zu befoͤrdern, ſo ſagten die Miniſter dennoch heute 
in der Deputirten-Kammer, ſie fuͤrchteten, dieſe 
Nachricht ware nicht früh genug eingetroffen, um 
Feindſeligkeiten zu verhindern.“ 

Der Sud erklaͤrt, daß er Nachrichten aus Paler: 
mofvom 11. April hat, welche die Blokade dieſes Has 
fend melden, fügt aber zugleich hinzu, daß die Nea⸗ 
politaniſchen Nachrichten vom 14. April uͤberall nicht 
einer ſolchen Blokade Erwaͤhnung thun, — In 
der Nacht vom 13-14. wurden neue Truppenſen⸗ 
dungen nach Sicilien bewerkſtelligt. (Semaphore.) 

Herr Thiers hat vorgeſtern fruͤh im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten eine lange Konfe⸗ 
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renz mit dem Lord Granville und dem Herzoge von 
Serra Capriola gehabt. 

In Cherbourg haben am 20ſten und 21ſten d. M. 
Unruhen e indem man die Verſchiffung 
einer Quantität Kartoffeln verhindern wollte. Die 
bewaffnete Macht mußte einſchreiten, und es ges 
lang ihr, durch Verhaftung der Hauptraͤdelsfuͤhrer 
die Ruhe bald wiederherzuſtellen. 

Aus Oran ſchreibt man vom 14ten d.: „Abdel 

Kader, der einen Ausflug nach dem Süden gemacht 
batte, hat ſich feit kurzem wieder in der Nähe von 
Milianah gezeigt. Er beobachtet von dort aus 
die Bewegungen der Algieriſchen Armee. Er hat 
kurzlich an feinen Kalifa im Oſten, Muſtapha-Ben⸗ 
Tani, geſchrieben, er moͤge auf ſeiner Hut ſein, 
da die Franzoſen ſich bald in Bewegung ſetzen 
würden. Die Staͤmme ſollten ſich bereit halten, 
ſich bei ihrer Annäherung zurückzuziehen. Er hat 
das Verſprechen erneuert, 10 Budju's für jeden 
Chriſtenkopf und 20 Budju's für jeden Kopf eines 
Muſelmannes, der ſich in Franzoͤſiſchen Dienſten 
befindet, zu zahlen.“ 

Boͤrſe vom 24. April. Die Annahme des 
Renten⸗Geſetz-Entwurfs mit einer Majorität von 
nur 45 Stimmen hat heute guͤnſtig auf die Courſe 
der Franzoͤſiſchen Fonds gewirkt. Man ſchien über: 
zeugt, daß die Pairs das ihnen von der Oeputir⸗ 
ten⸗Kammer fo ſchwach empfohlene Geſetz verwers 
fen würden, 

Paris den 27. April. Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Victoria iſt vorgeſtern Abend 10 Uhr, in 
Begleitung ihres Vaters, des Prinzen Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg, in Compiegne eingetroffen. 
Die Stadt war freiwillig erleuchtet und gewährte 
den glänzendften Anblick, Während ihrer ganzen 
Reiſe, die von dem ſchoͤnſten Wetter begünftigt 
wurde, hat die Prinzeſſin die lebhafteſten Beweiſe 
der Anhaͤnglichkeit erhalten. Geſtern Morgen um 
11 Uhr iſt Ihre Hoheit von Compiegne nach St. 
Cloud gereiſt, wo ſie indeſſen erſt nach 7 Uhr ein⸗ 
getroffen iſt. Ihre Ankunft iſt durch die Ehrenbe, 


zeugungen, die man ihr auf dem ganzen Weg er⸗ 


wies, verzögert worden. Alle Miniſter haben ſich 
nach St. Cloud begeben, und die Ehre gehabt, 
einzeln der Prinzeſſin vorgeſtellt zu werden, deren 
beſcheidene Anmuth und ausgezeichnete Schoͤnheit 
aller Augen entzückt haben. Se. Hoheit der Prinz 
Ferdinand von Sachſen-Koburg hat aus den Haͤn⸗ 


den des Koͤnigs das Großkreuz der Ehrenlegion er⸗ 


halten. Die junge Prinzeſſin, ihr Vater und Brus 
der, der Prinz Auguſt, der ſich gleichfalls in ihrer 
Begleitung befand, ſchienen gerührt und entzuͤckt 
von der Aufnahme, mit welcher Frankreich fie bes 
willkommnet hatte. Der Koͤnig, die Koͤnigin und 
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Nemours zeig⸗ 
ten ſich nicht weniger bewegt von den neuen Hoff 
nungen, die dieſer Tag der Koͤnigl. Familie gewährt, 


Die mit Prufung der Angelegenheit des Herrn 
Leſtivoudois beauftragte Kommitfion bat. ek 
fen, daß die Erlaubniß, jenen Deputirten gericht 
lich zu verfolgen, ertheilt werden ſolle. Herr Les 
ſtiboudois ſelbſt hat darauf angetragen. 

a Stephanie Girondelle, die am 18. Oktober v. J. 
einen Stein in den Wagen des Koͤnigs warf, ward 
1 5 von dem hieſigen Tribunal erſter Inſtanz 
ür geiſteskrank erflärt und unter Aufſicht geſtellt. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 24. April: „Der 
Unter⸗Präfekt von Bayonne an den Mi⸗ 
niſter des Junern. Der Brigadier Zurband 
hat am 9. zu Beceita das erſte Bataillon von Ara⸗ 
gonien ganzlich in die Flucht geſchlagen. 300 Re⸗ 
bellen find getoͤdtet oder gefangen genommen; eine 
große Menge Waffen und Munition iſt in die Ge⸗ 
walt Zurbano's gefallen.“ . 

Großbritannien und Irland. 

London den 25. April. Die Prinzen Wilhelm 
Quantainaſſah und Johann Anſale, Neffen des 
mächtigen Königs der Aſhanti's, haben von hier 
eine Reife in die Provinzen angetreten. Dieſe juns 
gen Prinzen find 18 und 19 Jahr alt und wurden 
der Engliſchen Regierung vor einigen Jahren, 
nach Abſchluß eines Traktats mit den Aſhanti's an 
der Goldkuͤſte von Afrika, als Geiſeln überliefert. 
Es find ſehr verſtaͤndige junge Männer, die ſich 
die ihnen zu Theil gewordene gute Erziehung eifrig 
zu Nutze gemacht haben. Ole wollen jetzt noch 
die bedeutendſten Fabrikorte Englands beſuchen, 
ehe ſie wieder in ihr Vaterland zuruͤckkehren. Der 
chriſtlichen Religion, zu der ſie bekehrt worden, 
ſollen fie aufrichtig anhängen. Lord John Ruſſell, 
der ſich beſonders für das Wohlergehen der jungen 
Prinzen ſehr lebhaft intereſſirte, hat ihnen auf ihre 
jetzige Reiſe einen eben ſo gebildeten als frommen 
Geiſtlichen mitgegeben. In etwa ſechs Monaten 
wollen ſie nach ihrem Vaterlande zuruͤckreiſen, und 
man verſpricht ſich von ihrer Rückkehr beſonders 
auch einen heilſamen Einfluß auf die Unterdruͤckung 


des Stlavenhandels. 


Die miniſteriellen Blaͤtter ſchweigen ſeit einigen 
Tagen ganz uͤber den Stand der Neapolitaniſchen 
Angelegenheit. Nur die beiden Tory-Blaͤtter, 
Morning-Post und Times, enthielten ſchon vor? 
geſtern die Nachricht, daß die angebotene Vermit⸗ 
telung Frankreichs von der Britiſchen Regierung 
angenommen worden ſei, und daß letztere in die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten gewilligt habe. Da 
erſte dieſer Blätter fuͤgte hinzu, die Vermittelung 
ſei auf Anſuchen des Koͤnigs von Neapel angeboten 
worden; daß letztere aber bemerkt, ein Dampfſchi 
ſei von Toulon nach Neapel abgegangen, um Kos 
nig Ferdinand die Vermittelung anzutragen. 

Geſtern war an der Fonds⸗Boͤrſe ein Gerücht im 


Umlauf, daß die ſtreitige Graͤnzfrage mit Amerika 


— 
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freundſchaftlich beigelegt ſei. Der Globe ſagt mit 
Hinſicht darauf: „Wir haben uns bemüht, der 
Quelle dieſes Geruͤchts auf die Spur zu kommen, 
es iſt uns aber nicht gelungen, zu ermitteln, ob 
daſſelbe ſich auf Wahrheit gründe. 

Am 26. Maͤrz votirte die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung von Neu⸗Schottland eine Adreſſe, die 
einen ſtrengen Tadel über das Beuehmen des Gous 
verneurs Sir Colin Campbell ausſpricht und die 
Koͤnigin in ſehr unehrerbietigen Ausdrücken bittet, 
denſelben von ſeinem wichtigen Poſten abzuberufen, 
da er nicht in Gemaͤßheit der vom Kolonial-Amte 
im Jahre 1837 ausgegebenen Inſtruktionen und 
der letzten Depeſche Lord John Ruſſell's regiert, 
ſondern ſehr parteilich die Ariſtokratie der Kolonie, 
den fogenannten Fauilien- Kompakt, begüͤnſtigt 
habe. Dieſer Beſchluß war mit 28 gegen 14 Stim⸗ 
men angenommen worden. Die Einwohner von 
Halifax hielten dagegen eine große Verſammlung, 
worin ſie die obige Adreſſe mißbilligten und den 
Gouverneur ihres vollſten Vertrauens zu der Regie⸗ 
rung verſicherten. 

Der von O'Connell vorgeſchlagene Verein, der 
den Titel führt „Irlaͤndiſche National: Affociation 
zur Erlangung vollſtaͤndiger Gerechtigkeit oder Auf— 
loͤſung der Union“, iſt bereits organifirt und hat 
am Dienſtag zu Dublin auf der Korn-Boͤrſe ſeine 
erſte Verſammlung gehalten. Der Agitator las 
einen langen Bericht vor, in welchem die Beſchwer⸗ 
den Irlands aufgefuͤhrt ſind, und wovon jedem 
Parlaments⸗Mitgliede ein Abdruck zugefertigt were 
den ſoll. Ferner entwickelte er die Zweckmäßigkeit, 
eine Repeal-Rente in Irland zu ſammeln; auch 
ſchlug er eine Adreſſe an das Irländiſche Volk in 
Bezug auf dieſe Rente vor. Seine Vorſchlaͤge 
wurden ſämmtlich angenommen. 

Heute findet in der hieſigen Freimaurer-Tavern 
unter dem Vorſitz des Grafen Stanhope eine Ver— 
ſammlung ſtatt, in welcher eine Petition an das 
Parlament um baldige guͤtliche Beilegung des 
Streites mit China beſchloſſen werden ſoll. Graf 
Stanhope ſprach beſonders gegen den Opiumhan— 
del. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt, doch 
glaubte man, daß die Petition faſt einmuͤthig werde 
angenommen werden. 

Am 6. Mai ſollen, miniſteriellen Blättern zus 
folge, die neuen Briefſtempel, ſtatt der Erhebung 
des Porto, eingeführt werden, zunächft nur in Lon⸗ 
don, baldmoͤglichſt aber auch im ganzen Königreich, 

Die Morning-Chronicle glaubt, daß in dieſem 
Augenblick Chos rem Paſcha wohl nicht mehr am 
Leden fein möchte, da er, nach Berichten aus Kon⸗ 

autinopel vom 1. d. M., einen neuen Schlagan⸗ 
all erlitten haben fol. Das genannte Blatt fuͤrchtet 
lümme Folgen von dem Tode dieſes Staatsmannes. 
ei Tabris hat man hier Nachrichten bis zum 

„Februar, wonach der Schach felbft ſich mit 


einem Theil feiner Armee ſuͤdlich nach Schiras ge⸗ 
wendet und einen anderen Theil nach Bagdad deta⸗ 
ſchirt haben ſollte. Letztere Nachricht wird aber 
von der Morning-Chronicle ſehr bezweifelt. 

Der miniſterielle Globe verſpricht ſich den beſten 
Erfolg von den Handels Konferenzen zwiſchen Eng⸗ 
lang und Frankreich, welche in Paris wieder begon⸗ 
nen haben, und an denen diesmal auch Dr. Bowring 
Theil nimmt. : 

Dieſer Tage haben die hieſigen Juden eine Vers 
ſammlung gehalten, die zum Zweck hatte, die Re⸗ 
gierungen von England, Frankreich und Oeſterreich 
zu erſuchen, bei den Orientaliſchen Behoͤrden, un⸗ 
ter deren Autorität die Verfolgungen gegen ihre 
Glaubensgenoſſen ſtattgefunden, Vorſtellungen das 
gegen zu machen. l 

London den 26. April. In der Verſammlung, 
welche geſtern in der hieſigen Freimaurer-Tavern 
gehalten wurde, um Beſchlüͤſſe gegen den Opium⸗ 
Handel mit China zu faſſen, wurde die Petition, 
die Graf Stanho pe ſehr nachdrücklich unterſtuͤtzte, 
faſt einhellig angenommen. a 

Der Ertrag der Acciſe in Irland iſt feit der Eins 
führung der Maͤßigkeits-Vereine auffallend geſun⸗ 
ken. Seither betrug die jährliche Einnahme über 
1 Mill. Pfd. St., und man meint, daß dieſelbe 
in dieſem Johre kaum auf 500,000 ſteigen werde, 
da der groͤßte Theil des Ertrages aus der Brannt⸗ 
weinſteuer kommt. Man glaubt, daß der Kanzler 
der Schatzkammer es für noͤthig finden werde, bei 
der Vorlegung des Budgets dieſen Ausfall in Anz 
ſchlag zu bringen. . 

Aus Konftaniinopel vom 28. v. M. wird ges 
ſchrieben, daß die Ruſſen eine neue gewaltige Ex⸗ 
pedition gegen Tſcherkeſſien ausrüſteten. x 

Heute Abend ſoll auf außerordentlichem Wege 
hier aus Paris die Nachricht eingegangen ſeyn, daß 
der Koͤnig von Neapel, aus Furcht vor einer Re⸗ 
volution in Sicilien ſich bereit erflärt habe, in alle 
Forderungen (2) Englands zu willigen. Der außeror⸗ 
dentliche Neapolitaniſche Geſandte, Fuͤrſt Caſtelci⸗ 
cala, der in Paris auf eine Inſtruction gewartet 
hatte, wollte am 21. d. von dort nach London ab⸗ 
gehen. — B. H. 

Ueber die verunglückte Ruſſiſche Expedition nach 
Chiwa haben wir nähere Nachrichten, welche das 
Ereigniß in weit weniger grellem Lichte darſtellen. 
Darnach wären durch beiſpielloſes Schneewehen von 
den 10,000 Kameelen 1500, fo wie eine nicht uns 
betrachtliche Zahl Mannſchaft zu Grunde gegangen, 
ſo daß General Perowskij ſich veranlaßt fand, fuͤr 
feine Perſon nach Orenburg zurückzukehren; keines⸗ 
wegs iſt aber dies mit der ganzen Expedition der 
Fall, die fi nur an die Emba zurhdjog, elne Stel⸗ 
lung, die aus Vorſicht vor einem moͤglichen Un⸗ 
gluͤcksfalle ſicher gemacht worden war. Alle Ruſ⸗ 
fen hier, welche die Zerrains Verhältniffe kennen, 


theilen die Meinung, daß der nächte Kriegszug 
durch eine Entſendung von Truppen Über das Kas⸗ 
piſche Meer wird gefichert werden muͤſſen. 


Belgien. 

Bräffel den 25. März. Der Moniteur Belge 
enthält nachftebende Königliche Verfügung in Ber 
zug auf den General van der Omiffens „In Bes 
tracht des 1ſten urtikels des Beſchluſſes vom 15. 
Juli 1839, welcher lautet: „Der General Das 
ron van der Smiſſen iſt in den Nichtaktivitäts⸗Zu⸗ 
ſtand verſetzt und wird vom 1. d. M. an das mit 
dieſer Stellung verbundene Gehalt beziehen“ “; in 
Betracht, daß dieſer Beſchluß auf der Vorausſez⸗ 
zung beruht, daß, kraft des 124ſten Artikels der 
Verfaſſung, Herr van der Smiſſen ſeinen Grad 
als Brigade⸗General beibehalten haͤtte, und ihm 
daher eine durch den Iten Artikel des Geſetzes vom 
10. Juni 1836 beſtimmte Stellung auf dem Etat 
der Offiziere wäre angewieſen worden; in Betracht, 
daß dieſe Vorausſetzung ſeitdem als irrthüͤmlich er 
kannt worden iſt, und daß der genannte Herr van 
der Smiſſen den durch das Dekret vom 20. Juli 
1831 vorgeſchriebenen Eid nicht geleiſtet hat, ob⸗ 
wohl er es gekonnt, und er daher, den Beſtimmun⸗ 
gen jenes Dekrets gemäß, als Demiſſionair zu ber 
trachten iſt; in Betracht daher, daß ihm in Vezug 
auf einen Grad, den er nicht mehr beſaß und den 
Wir ihm ſpäter nicht verliehen haben, keine Stel- 
lung angewieſen werden konnte, haben wir bes 
ſchloſſen und deſchließen, daß der Beſchluß vom 
15. Juli 1830 widerrufen iſt. Laeken, den 22. 
April 1840. (Gez.) Leopold.“ 8 

Im Senate hat Graf Duval von Beaulieu den 
Bericht üder den Geſetz-Entwurf zur Erwerbung 
der 4000 Rheinländiſchen Eiſenbahn-Actien abge⸗ 


attet. 
f Deutſchland. 


München den 26. April. Vielen dürfte es ins 
tereſſant ſeyn, zu erfahren, welches die naͤchſte und 


eigentlichſte Veranlaſſung jener Herzensergleßung 
war, die der Miniſter des Innern, Herr v. Abel, 
über das Halten geheimer Polizei, über die Propa⸗ 
anda von Spionen und den Ruͤckkauf von Manu⸗ 
kripten u. ſ. w. in einer der letzten Sitzungen unfrer 
zweiten Kainmer ſich zu Schulden kommen ließ. 
Dr. Bacherer legte nämlich in feinem kuͤrzlich 
erſchienenen neuen Buche: „Stellungen und 
Verhaͤltuiſſe,“ eine ſcharfgepräͤgte Schilderung 
neuſter Zuftände in Bayern nieder, worin er nicht 
nur eine tiefeingehende Charakteriſt des Miniſte⸗ 
riums Schenck und des politiſchen Wirkens 
des Furſten von Oettingen ⸗ Wallerſtein, 
ſondern auch eine Darſtellung des Miniſteriums 
Abel vorführte, unter allerlei Vor- und Ruͤckblik⸗ 
ken, welche eine ſehr genaue Kenntniß unſrer Zu⸗ 
ſtaͤnde bekunden. In der Charakteriſtik des Fuͤrſten 
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Wallerſtein wurden die Thatſachen der unter 
dieſem Miniſter organiſirten geheimen Polizei und 
was mit ihr in nothwendiger Verbindung ſtand, 
nachgewieſen und dabei auf Beſeitigung dieſes In⸗ 
ſtituts unter dem Miniſterium Abel in einer Weiſe 
hingedeutet, die wohl eine Mißſtimmung des 
letztern gegen ſeinen Vorgänger, nicht aber eine 
ſo nachſichtsloſe Schaͤrfe allgemeiner Beſchuldi⸗ 
gungen rechtfertigen konnte, wie ſie Herr v. Abel 
in Öffentlicher Kammerfitzung wider den Fuͤrſten bes 
thaͤtigte. Das ſtattgefundene Duell zwiſchen den 
beiden Miniſtern war natürlich nicht auf Blutver⸗ 
gießen, ſondern mehr auf eine oſtenſible Des 
monſtration gegen die oͤffentliche Meinung be⸗ 
rechnet. Als näͤchſte Folge dieſer Verwickelungen 
wird ſich übrigens der Ruͤcktritt des Herrn von 
Abel aus dem innern Staatsdienſte darſtellen. Das 
Bachererſche Buch hingegen, das in allen hieſi⸗ 
gen Kreiſen die ungewöhnlichfte Senſation erregte, 
ward mit Beſchlag belegt und an die Badiſche Ne: 
gierung iſt, ſicherem Vernehmen nach, eine drin⸗ 
gende Requiſition um eine ähnliche Maßregel er⸗ 
en „da das Werk in Karlsruhe erſchie⸗ 
nen iſt. 


Sach we i 3. 


Wallis. Proklamation. Der Staatsrath 
des Cantons Wallis an das Wolliſer Volk. Theure 
Mitbürger! Wie haben die Genugthuung, Euch 


die Vorſtellung der Verfaſſungseinheit des Cantons 


anzuzeigen. — Alle Zehnen anerkennen nun daſſelbe 
Grundgeſetz und gehorchen derſelben Regierung. — 
Nachdem das Vaterland die Unruhen eines allzu 
langen innern Kampfes ausgeſtanden, ruhet es 
endlich von der Vergangenheit aus, in der Zus 
verſicht einer beſſern Zukunft. — Dieſe Hoff: 


nung, es hängt von Euch ab, fie zu verwirkli⸗ 


chen. Mitbürger! erwartet ruhig die Ver⸗ 
beſſerungen jeder Art, die das Land verlangt. 
Wir muͤſſen die Verwirklichung derſelben mit der 
Weisheit und der Umſicht vornehmen, die ihnen als 
lein Dauerhaftigkeit verleihen koͤnnen. — Moͤge der 
Gott, der die Harmonie und die Ruhe unter uns 
zurück geführt hat, fie uns in Zukunft bewahren, 
und jederzeit dem Wallis ſeinen maͤchtigen Schutz 
angedeihen laſſen! Gegeben im Staatsrath zu Sit’ 
ten, den 15. April 1540, um in allen Gemeinden 
verfündet und angeſchlagen zu werden. Unter? 
ſchriften. 
e 

Konſtantinopel den 8. April. (L. Allg. 3.) 
Geſtern lief das Dampfſchiff Mehmed Ali's, „Had: 
ſchi Baba“, von Alexandrien kommend, bier ein, 
daſſelbe faͤhrt unter Toskaniſcher Flagge und ſo 
einen regelmäßigen Dienſt zwiſchen den 15 
Hauptftädten beſorgen. Die mitgebrachten Brie 


„ 


— 
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reichen bis zum 1ten April. Der von der Pforte 


ſeiner Stelle entſetzte und ſeiner Inſignien beraubte 
Kapudan Paſcha war von Mehemed Ali zum defi⸗ 
nitiven Cchef der vereinigten Flotten ernannt 
und mit dem Abzeichen ſeines Ranges bekleidet 
worden; das Tuͤrkiſche Reich hat ſonach augenblick⸗ 
lich zwei Kapudan⸗Paſchas. - 

Die Franzöfifche Flotte, die in Smyrna ‚Übers 
winterte, hat die Fruͤhjahrs-Campagne auf eine 
ſehr ungluͤckliche Weiſe eröffnet. Admiral Lalande 
lief mit ſieben Linienſchiffen aus, um auf einige 
Wochen in See zu kreuzen; kaum hatte man den 
Hafen von Smyrna aus dem Geſichte verloren, 
jo fließen beim Wenden zwei Linienſchiffe aufeinan⸗ 
der, verloren die oberen Maſten brachen die Bug⸗ 
ſpriete ab und konnten ſich nur mit bedeutender 
Havarie an ihrer Takelage wieder frei machen. Die 
ganze Seegelordnung war dabei in Verwirrung ger 
rathen und das eine dieſer Schiffe gerieth dadurch 
auf den Strand, Als das vorgeſtern von Smyrna 
gekommene Dampfboot der Donau + Geſellſchaft, 
„Stambul“, an dem: Schaupluße des Unglücks 
vorüberfuhr, lag das Schiff noch feſt und unbe⸗ 
weglich; die vereinigten Mannſchaften der Flotte 
waren beichäftigt, feine Kanonen auszuladen, um 
es zu erleichtern, und es wird, jedenfalls großer 
Anftrengungen bedürfen, um es wieder flott zu 
machen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Damaskus 
am 23ten März wären die angeblichen Mörder des 
Paters Thomas, nachdem durch den Aufſchub, den 
der Franzoͤſiſche Konſul Ratimenton erhalten hatte, 
auch der Mord ſeines, des Paters, Dieners ein⸗ 
geſtanden wurde, ſaͤmmtlich, Daud Harari an der 
Spitze und neun an der Zahl, auf dem oͤffentlichen 
Platze mittels des Stranges hingerichtet worden. 
Der Leichnam des Dieners war ebenfalls zerſtuͤckelt 
gefunden worden (2). Sie hatten ſämmtlich den 
Islam angenommen, um ihr Leben zu retten. Ale 
lein Scherif Paſcha ließ ſie auf Ibrahim Paſcha's 
Befehl nach Abſchwoͤrung ihres Glaubens hinrich— 
ten. Daud Harari hatte gehofft, daß er als Haupt⸗ 
angeber ſein Leben retten koͤnne. Es waren von 
den Juden in Damaskus große Summen geboten, 
um ſie zu retten. Ihre Familien ſollen 10 Mill. 
Piaſter angetragen haben. a 

Den Rückfall, welchen Chosrew vor drei Tagen 
erlitten, ſcheint ſein Arzt, Konſtantin Mauropoulo, 
für gefährlich zu halten, da er ihn während dieſer 
Zeit nicht einen Augenblick verlaſſen. 

(Bresl. Ztg.) Während die Pforte dem maͤch⸗ 
tigen Vice⸗Koͤnige von Aegypten als einzige Waffe 
egen ſeine ungeheuren Auſtungen nichts als Re⸗ 

ormdekrete entgegen zu halten im Stande iſt, ſieht 

man hier noch immer mit großer Spannung dem 
Reſultate der Londoner Konferenzen entgegen. — 
ehmed Ali ſcheint nach den neueſten Berichten 


aus Alexandrien vom 31. März von England 
nichts Gutes zu erwarten. Die Rüftungen gegen 
China ſcheint er fuͤr offenſibel zu halten und eine 
Demonſtration vom Perſiſchen Golf her zu be⸗ 
fürchten. Er hatte deshalb in aller Eile die Auf⸗ 
ſtellung eines Armee-Corps von 15,000 Mann bei 
Suez anbefohlen. Alle aus Arabien zurücberufes 
nen Truppen haben ſich unter Selims und Ismael 
Paſcha's Befehl alldort concentrirt. Der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Konſul Cochelet ſoll ihn vergebens zu berus 
higen verſucht haben. Er erwiederte, er muͤſſe ſich 
auf einen Angriff gefaßt halten. Graf Pontois 
arbeitet bier fortwährend daran, daß ſich die Pforte 
mit Mehmed Ali direkt ausgleichen ſolle. — Unters 
deſſen verweilen die Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Flotten in beſter Eintracht in den Gewaͤſſern von 
Smyrna. — Der zum Schwager des Sultans er⸗ 
korne Handels-Miniſter Achmet Fetht Paſcha ſcheint 
im Pfortenpalaft, oder bei der Eamarilla des Suls 
tans, oder der Sultanin Mutter Neider gefunden 
zu haben. So viel iſt gewiß, daß feine Vermaͤh⸗ 
lung mit der Prinzeſſin Atie neuerdings verſcho⸗ 
ben wurde, und ſeitdem verbreitet ſich ſogar das 
unwahrſcheinliche Geruͤcht, daß ſie unterbleiben 
duͤrfte. Er hat ſich viele Feinde unter den Mos⸗ 
lims dadurch erworben, daß er den Fraͤnkiſchen 
Kaufleuten ſo viele Conceſſſonen in allen Zweigen 
des Handels und der Induſtrie gewährte. — Nach 
Berichten aus Vaſſora vom 14 März erwartet 
man im Monat Mai 3 Engliſche eiferne Dampf⸗ 
ſchiffe, welche den Euphrat und den Tigris 
befahren ſollen. 

Man vermuthet als beſtimmt, daß die Pforte, 
nachdem ſie den Rath der Botſchafter von England, 
Oeſterreich und Frankreich eingeholt hätte, auf die 
neueſten Anträge des Vice-Koͤnigs von Aegypten 
eine Anwort ertheilt habe, welche ein erſter Schritt 
zur direkten Annäherung der beiden Parteien waͤre. 
Graf Pontois ſoll am meiſten hierzu beigetragen 
haben. Sein Einfluß iſt, ſeit Thiers Miniſter iſt, 
hier bedeutend geſtiegen. — Der Groß⸗-Weſir hat 
bereits wieder das ganze diplomatiſche Corps emp⸗ 
fangen. — Bei den letzten Stürmen find 
gegen 20 Kauffahrtei-Schiffe im ſchwar— 
zen Meere zu Grunde gegangen. — Wir 
haben Nachrichten aus Alexandrien bis zum 31. 
März Mehmed Ali ſcheint ſichere Winke zu has 
ben, daß Herrn von Brunnows Miſſion in London 
zu Gewalt» Maßregeln führen werde. Uebrigens 
ſetzt er feine Ruͤſtungen fort und die Scheiks ent⸗ 
flammen die Gemüther der National» Garden und 
der Türkiſchen Bevoͤlkerung gegen die Anmaßun⸗ 
gen der Engländer, welche man beſchuldigt, Aegypten 
beſetzen zu wollen. 120 Kanonen ſind in der Ebene 
von Alexandrien aus Cairo eingetroffen, allein die 
Zahl der bis jetzt enrollirten Beduinen uͤberſteigt 
nicht 6000 Mann. . 
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O ſt indien. 
Bombay den 29. Febr. Die Vorbereitungen 
zum Kriege gegen China werden eifrig betrieben. 
Die Expedition ſoll aus 10,000 Mann beſtehen und 
vom General: Lieutenant Sir R. Arbuthnot kom— 
mandirt werden, dem die Generale Oglander und 
Walker beigegeben find. Der General-Gouverneur 
Lord Auckland iſt am 11ten in Kalkutta eingetroffen 
und eifrig mit den Ruͤſtungen beſchaͤftigt. 
Lord Keane iſt am 23ſten und der General-Major 
Willſhire am 28ten Februar hier eingetroffen. 
Es iſt die Rede von einer Expedition gegen Herat. 
Die Truppen in Afghaniſtan haben am 18ten Jan. 
einen Angriff auf das Fort Peſchut gemacht, den 
jedoch das ſchlechte Wetter vereitelte; indeß wurde 
das Fort in der Nacht von den Eingebornen ver⸗ 
laſſen und kam auf dieſe Weiſe doch in die Gewalt 
der Britiſchen Truppen, deren Verluſt ziemlich be⸗ 
deutend geweſen iſt. Weitere mülſtalriſche Opera⸗ 
tionen haben nicht ſtattgefunden. 
Sir Thomas Mac Mahan, der neue Ober-Be⸗ 
fehlshaber in Bombay, iſt am 14. Febr. am Bord 
des Dampfbootes „Zenobia“ hier angekommen. 
Calcutta den 30. Februar. Vor ein Paar Ta⸗ 
gen kam ein von hier abgeſandtes Opiumſchiff zu⸗ 
rück, Sir Edward Ryan, das mit 15 Kanonen 
und 70 Mann bewaffnet, auf die Oſtgraͤnze China's 
losgeſteuert war. Unter Kanonendonner und blu: 
tigen Auftritten wurde die Ladung verkauft und, O! 
des Triumphs! das Schiff kommt zuruck mit einem 
Profit für die Spekulanten von 5 Laks oder 600,000 
Flor. in Specie. Man ladet dieſes Schiff wieder 
aufs ſchleunigſte, und andere aͤhnlich bewaffnete 
folgen auf dem Fuße nach. Am 10. war Verkauf 
von Opium von Seiten der Regierung; die Kiſte 
ſtieg auf 610 Rupien, der ganze Extrag 1,306,950 
Rupien in einem Tage. Sieben Schiffe ſind be⸗ 
reits gemiethet worden für 60,000 R. des Monats, 
und Einſchreibe-Liſten wurden in allen Theilen Ben: 
galens eroͤffnet, um das Contingent, das Indien 
Poe China zu ſtellen hat, vollzählig zu machen. 

er Generals Gouverneur, Lord Auckland, iſt fo 
eben nach längerer Abweſenheit im Nordweſten In⸗ 
diens, zurückgekommen, um der Chineſiſchen Af⸗ 
faire näher zu ſeyn. In Kurzem ſoll die Flotte ab⸗ 
fegeln. Die Brittiſchen Truppen in Arrafan find 
durch Krankheit geſchwaͤcht, die halbe Mannſchaft 
in Spitälern und die aktiven Soldaten in kleinen 
Parthieen durch die Wälder und Berge hin zerſtreut. 
Nepal hat 20,000 Mann gut erercirter Truppen 
ſchlagfertig und man befürchtet taglich einen Eins 
fall von dieſer Seite. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 3. Mai, Wir find nicht etwa in den 
April zurück verſetzt; nein, tief in den Novem⸗ 
ber, wo der rauhe Herbſt ſeinem Nachfolger Platz 


* 


machen will. Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr 
hat es bei leidlicher Kalte geſchneit, zwar nicht mit 
Jonuar⸗Flocken, aber doch fo, daß unferen jungen 
lebensluſtigen Mailuftſpaziergaͤngern die Freude ver⸗ 
dorben ward. Die Blätter der Kaftanien ſchrum⸗ 
pfen zuſammen, die Knospen der Obſtbaͤume koͤn⸗ 
nen ſich nicht entfalten, kurz, die ganze Vegetation 
macht Stillſtand. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden— 
Bhreau’s find im verfloſſenen Monat April 920 
Fremde in Poſen eingetroffen. 

5 den 25. April. (Rh. u. Mol. Ztg.) 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Oranien nebſt Gefolge ſind geſtern 
Abend um 10 Uhr mit dem Dampfboot „Guten⸗ 
berg“ der Duͤſſeldofer Geſellſchaft hier eingetroffen 
und haben Ihr Abſteige-Quartier im Hotel de 
belle vue genommen. Hoͤchſtdieſelben haben heute 
Morgen um 7 Uhr auf demſelben Schiff Ihre Reiſe 
noch Stuttgart fortgeſetzt, wo ſie ſich etwa 2 Mo⸗ 
nate zu verweilen gedenken. 

Die Gazette des Tribuneaux giebt in einem 
Schreiben aus Florenz Nachricht über einen merk⸗ 
würdigen Prozeß, der ſchon ſeit 1831 anhängig 
ſey, und naͤchſtens zur Entſcheidung kommen ſoll. 
Einer der erſten Kaufleute Livorno's, Herr B... 
iſt angeklagt, dem Ex-Dey von Algier feine Kofts 
barkeiten geſtohlen zu haben. Nach der Uebergabe 
Algiers vertraute der Dey jenem Kaufmann ein 
Kiſtchen an, welches die Diamanten und übrigen 
Koſtbarkeiten feines Privat⸗Eigentbums enthielt. 
Der Ex-Miniſter des Dey's ſollte dieſes werthvolle 
Unterpfand bewachen. Die Verſuchung für B.. 
und ſeine Helfershelfer war groß. Sie ließen ein 
Kiſtchen fertigen von derſelben Form und Groͤße 
und demſelben Gewicht. Es gelang auch, die 
Wachſamkeit des Afrikaniſchen Huͤters zu taͤuſchen; 
die Kiſtchen wurden, wie es ſcheint, waͤhrend der 
Ueberfahrt vertauſcht. Der Schiffs Capitain ſteckte, 
wie man vermuthet, mit B. .. unter einer Decke. 
Erſt einige Zeit nach dem Verſchwinden des echten 
Schatzkaͤſtchens kam der Afrikaner hinter den Be— 
trug. Es wurden nun bei der Toskaniſchen Re⸗ 
gierung Klage gegen B. .. erhoben, welcher vers 
geblich ſeine Unſchuld betheuerte. Die energiſchen 
Reclamationen des Dey's, der öffentliche Unwille 
und die mancherlei verdaͤchtigen Umſtaͤnde, welche 
ſich gegen B. .. erhoben, motivirten deſſen Vers 
haftung. Der Capitain des Kauffahrteiſchiffes, 
von dem für B. . . Aufichlüffe zu fürchten waren, 
wurde in Livorno ermordet gefunden. Um Zeugen 
zu Gunſten des Angeklagten zu gewinnen, ſparte 
man weder Geld noch Drohungen. Das Publikum 
in Livorno iſt nicht wenig auf den Ausgang dieſes 
Prozeſſes geſpannt, namentlich die Juden, deren 
Glaubensgenoſſe er iſt. Der Korreſpondent der 
Gazette des Tribuneaux verſpricht weitere De⸗ 


Be 
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tails über diefen merkwürdigen Rechtsfall, der be⸗ 
reits ein Menge Flugſchriften fuͤr und gegen den 
Angeklagten hervorgerufen hat. 

Die Koͤnigin Regentin von Spanien hat dem 
Herzog von Vitoria eine koſtbare Eigarren-Buͤchſe 
zum Geſchenk gemacht; auf der einen Seite befin⸗ 
den ſich die Bildniſſe der beiden Koͤniginnen in 
Brillanten und auf der andern Seite ſind die beiden 
letzten Siege Eſpartero's dargeſtellt. Sie ſoll einen 
Werth von 15,000 Piaſtern haben. 

Der rühmlichft bekannte Prof. Maͤdler in Berlin 
iſt von dem akademiſchen Senate der Univerfität 


zu Dorpat zum Profeſſor ordinarius und Director 


der dortigen Sternwarte gewählt, und liegt ſeine 
Beſtaͤtigung bereits in St. Petersburg dem Kaiſer 
zur Genehmigung vor. Hr. Maͤdler, welcher durch 
die gemeinſchaftlich mit ſeinem Freunde W. Beer 
herausgegebene Mond » Karte ſich einen allgemein 
vortheilhaften Ruf erworben, und durch populäre 
aſtronomiſche Vorträge bei dem größern Pulikum in 
Gunſt geſetzt hat, wird in Berlin vermißt werden. 
Zu Iwonitz im Koͤnigreiche Gallizien befinden 
ſich nicht allein zwei alkaliſch⸗ ſaliniſche, an Jod 
und Brom reichhaltige Mineralquellen, ſondern noch 
ein dittes eiſenhaltiges Waſſer. Alle drei Brunnen 
ſind kalt (Gallizien beſitzt keine warmen Quellen), 
und die beiden erſten haben viele Aehnlichkeit mit 
der Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Bayern. Seit 
vier Jahren wird dieſe Quelle benutzt, und hat ſich 
in Gallizien bereits einen guten Ruf erworben. 
Ausgezeichnete Aerzte bedienten ſich derſelben mit 
beilſamer Wirkung in Krankheiten des lymphati⸗ 
ſchen Syſtems, Skropheln und den Kropf. (Die 
Herrſchaft Iwonitz gehört dem Grafen Karl Zalus⸗ 
ki, welcher zu Wien, Krakau, Lemberg und in allen 
Kreisſtädten Golliziens Niederlagen von dem Waſ⸗ 
er der Quelle No. 1 hat.) Der Lemberger App: 
theker Theodor v. Toroſiewicz hat nicht allein über 
dieſe Quellen ein Werkchen herausgegeben, ſondern 
noch ſechszehn andere Galiziſche Heilquellen theils 

in verſchiedenen Zeitſchriften befchrieben.- 
ie Band⸗Fabriken von St. Etienne be: 
ſchaͤftigen jetzt 27,500 Perſonen beiderlei Geſchlechts. 
Die verarbeitete Seide betragt 5750 Ballen jähr⸗ 
„leder zu 70 Kil. und zu einem Betroge von 
Millionen 385,600 Fr. Die Geſammte Eine 
Aeg sit 37 Mill. 417,000 Fr. Täglich werden 
Es 600 Ellen auf 23,500 Webeſtühlen gemacht. 

in 200 Fabrikanten. 

orf achtbare Frau in Berlin, Thereſe 
Ban 15 Vat eine Aufforderung an alle Deutſche 
Verei id Jungfrauen ergehen laſſen zu einem 
Ba rein gegen den immer mehr über: 
ie Kleider-Aufwand “. Nicht 
t ohl unter den hoͤheren und mittleren, auch un⸗ 
2 Ständen fteige täglich der Luxus 
leidung der Weiber; ein Beamter oder ein 


— 


Handwerksmann werde bald nicht mehr daran den⸗ 
ken koͤnnen, zu heirathen, da die Beſoldung und 
der Verdienſt nicht mehr zu den Shawls und Huͤten 
aus reiche; auch gehe ein Mädchen mit dem theuren 
Hut lieber auf den Ball, als in die Kuͤche; das 
Ende ſeien Schulden, Executionen, Jammer ꝛc. 
Der Paſcha von Tripolis laͤßt taͤglich einigen 
ſeiner Unterthanen die Koͤpfe abſchlagen und auf 
die Stadtmauer ſtecken und kuͤmmert ſich nicht im 
Geringften um die neue Tuͤrkiſche Konſtitution. 
Die Koͤnigl. Baierſche Regierung hat verordnet, 


daß kein Kalb geſchlachtet werden darf, das nicht 


feine 8 Milchſchneidezaͤhne hat, von welchen das 


vierte Paar eben ſo ausgebildet ſeyn muß, wie das 


erſte. Saͤmmtliche Zähne müffen mit einem feſten 
weißen Zahnfleiſch umgeben ſeyn. Jeder Fleiſcher, 
der darwider handelt, wird mit 10 Thalern geſtraft. 

Seit dem Jahre 1634 wird in Folge eines Ge⸗ 
luͤbdes alle zehn Jahre im Oberammergau in Ober: 
Bayern die Leidensgeſchichte Jeſu auf einer offenen 
Bühne im Freien aufgefuͤhrt (ein Ueberreſt der im 
Mittelalter üblichen Myſterien) und ſo ſind auch 
für dieſes Jahr die dazu beſtimmten Tage vom 
Mai bis September bekannt gemacht worden. Man 
erwartet um ſo mehr zahlreichen Zuſpruch, da auf 
Garderobe, Dekoration und Bühne diesmal beſon— 
ders viel Fleiß verwendet werden ſoll. 

Eine Pariſer Modehandlung kuͤndigt Ballſtaat 
an für Herrſchaften, die Trauer haben. 


— — — — — 


Nothwendiger Verkauf, 
Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen. I. Abtheil. 


Das Rittergut Sedzino, Sedzinko und Za⸗ 
leſie, excl. des Gutes Sarbia, im Kreiſe 
Samter, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 69,722 Rtlr. 
22 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll 
am 29ſten Juni 1840 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Urfula gebornen von Pruſimska, verehelicht ges 
weſene Obriſt d'Alfonce, ſo wie alle unbekannte 
Real⸗Praͤtendenten, werden hierzu bei Vermeidung 
der Praͤcluſion öffentlich vorgeladen. 


— 


. Bekanntmachung. 

Wer an die aus 14 Kthlr. 12 fgr. 7 pf. beſte⸗ 
hende Dienft-Caution des geweſenen Huͤlfs⸗Execu⸗ 
tors und Unteroffiziers v. Lo ga, aus deſſen Amts⸗ 
verhältniffen-Unfprüche zu haben vermeint, hat die 
ſelben in termino den Aften Juli c. Vormit⸗ 


648 


tags um 9 Uhr vor Herrn Land- und Stadtg erichts⸗ 
Rath v. Kolbe im hieſigen Partheien⸗Zimmer an⸗ 
zumelden, widrigenfalls er damit an die Kaution 
praͤkludirt und an das übrige Vermoͤgen des Schuld⸗ 
ners verwieſen werden wird. 

Trzemeſzno den 22. April 1840. 
Koͤnigliches Land- und Stadt-Gericht. 


—— — H — — —ũ—— — — — 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die Drechs⸗ 
ler⸗Profeſſion zu erlernen wuͤnſcht, kann ſogleich 

ein Unterkommen finden bei 
J. H. Richter, Waſſerſtr. No. 4. in Poſen. 


Haupt⸗ Depot der Neuſilber⸗Waaren 


von Henniger & Comp. 
in Berlin, Koͤln, Moskau, Warſchau und bei 
Herrn A. Klug in Beten) Breslauer Straße 
Nro. 6. 

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr 
A. Klug in Poſen eingegangen iſt, unſere Fa: 
brikate mit dem Stempel oder Adler zu Fabrikprei⸗ 
fen zu verkaufen und auch gebrauchte Gegenftände 
mit erwaͤhntem Fabrikſtempel, dem Neufilber-Ge⸗ 
halt nach zu dreiviertel der neueſten Verkaufspreiſe 
für unfere Rechnung zuruckzukaufen und zum Eins 
ſchmelzen geeignete, das Pfund zu 173 Rthlr. 

Berlin den 1. Mai 1840. 

Henniger & Comp. 


Bezug nehmend auf obige Annonce empfehle ich 
die aufs reichhaltigſte aſſortirte Neuſilber⸗Waaren⸗ 
Niederlage der Herren Henniger & Comp. aus 
Berlin, beſtehend in Kirchen-, Tafel- und Speiſe⸗ 
Geräthen aller Art, Sporen, Steigbügeln, Reit: 
und Fahrkandaren, P erdegeſchirren und Wagen⸗ 
beſchlaͤgen, Leuchtern und vielen andern Artikeln. 
„Klug, Meſſerfabrikant. 


Haupt⸗Niederlage 
des Ungariſchen Schaaf⸗ und Woll⸗ 
Waſchmittels 15 — 2 Andr. Preyf 
in e + 

Von dieſem anerkannt vorzuͤglichen Waſchmittel 
verkauft den Centner zu 22 Rthlr. und werden je⸗ 
dem Auftrage gedruckte Gebrauchs ⸗ Anweiſungen 
gratis beigefügt. Auch wird Herr A. J. Flatau 
fahr f 8 die Güte haben, für mich Aufträge aus⸗ 
zuführen, 

Joſ. Jacob Flatau 
in Breslau. 


i 
Auf der Wronkerſtraße No. 13. werden Stroh⸗ 
Hüte für Herren und Damen gewaſchen. 


— — 

Das in der Poſ. Zeitung No. 73. als das beſte zum 
Hagrwachsthum anerkannte Saͤchſ. Artur, — 
F. Struve in Leipzig empfiehlt Klawir Bresl. Str. 61. 


Thermometer und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 26. April bis 2. Mai 1840. 
—— —— — —— — — — 


Tag. Thermometerſtand Barometer⸗ Wind. 
tlefſter J boͤchſter Stand. 

26. April. . 4,6% | + 16,0 288. 6,39. SW. 

27. F 541° | +.18,3° 28 = 44: B. b. NW. 

28. [ 6,1% | + 15,028 3,0 N. 

29. |+ 430° | + 16,6% 28 5,2 SW. 

30. [ 80° | + 12,0 28 1,2. W. 

1. Mal. ＋ 3,6 8,0% 28 1,1 [NW. 

2. |+ 1.8% 1 + 10,10 E 44 [N. 


ů— U mD—-P U 0 :-; ñ̃ — 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


i Zins- | Preuss.Cour. 
Den 30. April 1840. Fun Feel 


Staats- Schufds chene 4 04; 03 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . 4 | 1035, 1929 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 737, | 73 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 35, 1022 — 
Neum. Schuldverschreibungen . 34 1022 — 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4 1035 — 
Elbinger dito „ 8 1005 = 
Dans. dito v. in T. — | 151 — 
Westpreussische Pfandbrieſe. 35 1023 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1055, 
Ostpreussische dito ..| 3% 102 102% 
Pommersche dito 3 103% | 102, 
Kur- u. Neumärkische dito | 3% [103% | 103% 
Schlesische dito 34 — 110% 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 24 — 
Aetien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn .....| 5 131½ 130 
dto. dto. Prior. Aetien . 4% 164; 104. 
Magd. Leipz. Eisenbahn... .. — 101 | 100% 
Gold al marco — 214 213 
FFF — 18 — 
Friedriebsd or — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 24 
een ee aisiiskier — 3 4 


Getreide: Marftpreife von Poſen, 
den 1. Mai 1840 


Getreidegattungen. BAER, 


(Der Scheffel Preuß.) .f 0. 4 Jag $ 
MWeigend.Schfl.zu1oMg.| 2] 3] 9 2 7 6 


Roggen dito 4.4 D Mk Bi Lupe 
Gerſte a I ar 23161 —| 24 6 
Hafer * 8 2% — 22 6 rer 24 3 
Buchweizen 1 2 60 10 5— 
Erbſen t 5 10 76 
Kartoffeln 10 6| — 11 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 20 — ] — 20 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 —] 4] 25 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.“ 117 6] 1 20 — 
Spiritus, die Tonne zu 120 | E 
Quart Preuß. . . 12 25 —1 131 — 


a 


